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Jnſertionspreis:

die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.

Tageblakt für Hkadk und Tand.
Einundſechszigſter Jahrgang

X 104 Freitag den 4 Mai 1888

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,0 an.
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr BVormittags.

Merſeburg, den 3. Mai 1888.

Aus Schloß Charlottenburg.
Die nicht eben erfreulichen Nachrichten vom

Dienſtag haben glücklicherweiſe keine Fort-
ſetzung bekommen. Das Mittwochs-
bulletin lautet: Se. Majeſtät der Kaiſer
und König haben die Nacht gut ver-
bracht und fühlen Sich wohler. Das
Fieber iſt gering. Mackenzie. Wegner.
Krauſe. Hovell. Leyden. Bardeleben.

Der Kaiſer ſchlief in der Nacht zum Mitt-
woch faſt fünf Stunden die Athmung iſt leicht,
das Fieber gering (37,9 bis 38 Grad), die
Eiterung, Huſten und Auswurf laſſen nach, von
der Bronchitis iſt nichts mehr zu merken. Der
Appetit iſt etwas geſtiegen, auch die Kräfte und
die Stimmung haben ſich gehoben. Aller Wahr
ſcheinlichkeit nach wird in etwa einer Woche die
Ueberſiedelung nach Schloß Friedrichs-
kron bei Potsdam erfolgen, wo dann gegen
Ende des Monats die Vermählung des
Prinzen Heinrich mit der Prinzeſſin
Jrene von Heſſen ſtattfinden dürfte.
Später wir das junge Paar in Schloß
Erdmannsdorf bei Hirſchberg Wohnung nehmen.
Die Aerzte geſtatteten dem Kaiſer am Mitt-
woch, längere Zeit außerhalb des Bettes zu
verweilen, doch durfte er nicht, was er ſehr
wünſchte das Zimmer verlaſſen. Der Monarch
arbeitete mit dem General von Winterfeld und
dem Geheimen Rath von Wilmowski. Später
ſtatteten die Kaiſerin Auguſta, ſowie der Kron-
prinz und die Kronprinzeſſin und Prinz Heinrich
den Majeſtäten Beſuche ab. Bereits vorher war
ſchon einmal der Kronprinz gelegentlich eines
Spazierrittes durch den Thiergarten am Schloſſe
vorgeritten, vm ſich nach dem Befinden ſeines
kaiſerlichen Vaters zu erkundigen.

Die Nordd. Allg. Ztg. vom Mittwoch
Abend ſchreibt: Das Befinden des Kaiſers iſt
heute wieder befriedigender, als am geſtrigen
Tage. Die Nachtruhe war ziemlich ungeſtört,
das Fieber iſt ohne die Anwendung von Fieber-
mitten im Ganzen wieder geſunken. Solche
geringen Schwankungen in der Körpertemperatur
haben bei dem vorhandenen offenen Wundprozeſſe
nichts Befremdliches. Je nach dem anugenblick-
lichen Stillſtande oder Fortſchreiten desſelben
wird die Temperatur normal reſp. etwas über
der Norm ſein, oder mehr oder weniger über die
Norm anſteigen. Eine etwas über die Norm
geſteigerte Körperwärme muß bei einem mit zeit
weiſe auftretenden Zerfalle der Wundprodukte
einhergehenden Prozeſſe als natürlich erſcheinen
und bedarf keiner eingreifenden Fieberbehandlung.
Das Befinden des hohen Patienten macht jene
Schwankungen aber naturgemäß mit, und ſo
darf es nicht auffallen, daß Se. Majeſtät am
Montag und Dienſtag, wo etwas höheres Fieber
vorhanden war, ſich matt und angegriffen, am
letzten Sonnabend und Sonntag jedoch ebenſo
wie heute ſich wieder wohler fühlten. Nach einer
ſolchen beſſeren Nacht, wie der letzten, iſt dann

auch das Ausſehen des hohen Patienten friſcher,
der Blick lebhafter, die Theilnahme an den Vor-
gängen in der Umgebung und die Neigung zu
geiſtiger Beſchäftigung größer.

Ein Geſchenk der Kaiſerin ervweiſt ſich
im Krankenzimmer und am Krankenbett beſonders
praktiſch: ein Geſtell, deſſen ſinnreiche Kon-
ſtruction es als Lehne, Armſtütze und Leſepult
zugleich zu verwenden geſtattet. Dieſes Geſtell
wird je nach Bedarf am Bett oder Sopha an-
gebracht. Um dem Kaiſer, ſobald als möglich,
friſche Luft zu gewähren, iſt jetzt ein Zelt im
Schloßpark, dicht beim Schloſſe, errichtet, in
welchem das Bett des Kaiſers Platz hat. Auch
ſtehen bequeme und geſchützte Wagen bereit, um
bei warmem, ſtillem Wetter dem Kaiſer zur Be
wegung im Parke zu dienen. Die Kaiſerin
Victoria fuhr am Mittwoch ſelbſt einen Pony
wagen und einen kleinen dreirädrigen Wagen
Probe.

Vom Abend: Der Kaiſer verbrachte längere
Zeit auf dem Sopha ſeines nach dem Park ge-
legenen Arbeitszimmers. Man ſieht ihm die
überſtandenen ſchweren Tage recht ſehr an, aber
es ging doch erheblich beſſer. Wenn das Fieber
nicht wieder ſtärker auftritt, was zu hoffen, wird
der Kaiſer in den allernächſten Tagen den Park
beſuchen können.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Nachdem im Befinden des

Kaiſers eine erfreuliche Beſſerung eingetreten,
wird die Kaiſerin Victoria heute Don-
nerstag früh 7 Uhr ſich vom Bahnhof
Charlottenburg aus mittels Extrazuges nach
dem Ueberſchwemmungsgebiet in der
Elbniederung bei Wittenberge begeben
und über Lüneburg, Lauenburg, Büchen, Hage-
now am Abend gegen 11 Uhr wieder in Char-
lottenburg eintreffen. Kronprinz Wil-
helm hat am Dienſtag bei Potsdam einer
Pirſchjagd beigewohnt und auf derſelben zwei
Rehböcke erlegt. Am Mittwoch begab ſich der
Kronprinz mit ſeiner Gemahlin abermals nach
Potsdam und wohnte einen Diner in der Kaſerne
des Garde Huſaren Regimentes bei. Die
Kaiſerin Au guſta empfing den Grafen Moltke.

Kaiſer Friedrich hat, wie die N. A. Z.
meldet, dem Oberbürgermeiſter von Forkenbeck
in Berlin in Anerkennung der Thätigkeit des-
ſelben zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten
den Stern zum Rothen Adlerorden
2. Klaſſe verliehen. Gleichzeitig hat der Kaiſer
dem Staatsminiſterium befohlen, weitere Vor-
ſchläge wegen Auszeichnung Derer zu machen,
welche ſich für die Unterſtützung der unter der
Waſſersnoth dieſes Jahres Leidenden beſondere
Verdienſte erworben haben. Mit Herrn von
Forkenbeck hat ſeit langer Zeit zum erſten Male
wieder ein bekanntes Mitglied der freiſinnigen
Partei einen Orden erhalten. Jntereſſant iſt es,
daß gerade die Norddeutſche zuerſt dieſe Verleih-
ung mittheilt.

Der Reichskanzler hat am Mittwoch
Nachmittag den bekannten Deutſch- Amerikaner
Karl Schur z zu einer längeren Unterredung
empfangen. Eine Nachricht, daß der Fürſt vor
einer Abreiſe nach Varzin ſtehe, iſt unbegründet.
Die Reiſe bleibt vom Befinden des Kaiſers ab
härgis und ſcheint vorerſt nicht ſtattfinden zu
ſollen.

Amtliches Reſultat der Reichs-
tagserſatzwahl im Wahlkreiſe Alten a-
Jſerlohn. Abgegeben wurden 21 405 Stimmen.
Davon erhielten Kommerzienrath Herbers aus
Jſerlohn (natlib.) 8719, Dr. Langerhans-Berlin
(freiſ.) 8442, von Schorlemer (Centrum) 1812,
Meiſt (Soc.) 2376 Stimmen.

Die Kölniſche Zeitung bringt einen
Allarmartikel aus Petersburg. Sie
meint, der Panſlawismus vertraue ſo feſt auf
Boulangers Emporkommen in Frankreich, daß
es ihm gleich ſei, ob Deutſchland ganz zu Eng-
land übergehe oder nicht. Kaiſer Alexander
ſtehe völlig unter panſlawiſtiſchen Einfluß.
Bis Boulanger „hoch iſt“, dauert es denn doch
wohl noch etwas.

Die Königin Victoria von England richtete
ein Schreiben an die deutſche Kaiſerin, in welchem
ſie ihren Dank für die ihr in Berlin von der
Bevölkerung gewordene herzliche Begrüßung
ausſpricht.

Eine große Zahl von Ordensverleih
ungen aus Anlaß des Regierungsantrittes
Kaiſer Friedrichs wird demnächſt erfolgen. Die
Zahl der Dekorirten dürfte über tauſend Per-
ſonen betragen.

Zum Kapitel „Mackenzie-Bergmann“
liegt ein neuer Beitrag vor. Die Köln. Ztg.
erhält folgende Zuſchrift

Charlottenburg (Schloß), 29. April 1888.
Geehrter Herr Redacteur!

Die Kölniſche Zeitung bringt in der Morgenausgabe
vom 28. d. M. eine Mittheilung über mich, zu deren
Richtigſtellung ich Sie erſuche, auf Grund des Preßgeſetzes
s 11 Folgendes aufzunehmen: Der Schlußſatz eines Ar
tikels, in welchem Sie von dem durch einen Depeſchenreiter
an Profeſſor von Bergmann geſandten Briefe mit dem Er
ſuchen, ſobald als möglich zu kommen, Erwähnung thuen,
lautet: „Außerdem iſt Herr von Bergmann noch durch
zwei telephoniſche Depeſchen um ſchleunige Erledigung des
Briefes erſucht worden.“ Soweit aus dieſem Satz ein
Schluß auf meine Perſon gezogen werden kann, erkläre ich,
daß dieſe telephoniſchen Depeſchen an Profeſſor von Berg
mann weder von mir ausgegangen find, noch daß ich bis
zu der von Jhrem Blatte gebrachten Mittheilung davon
das Geringſte gewußt habe.

Hochachtungsvoll
Morell Mackenzie.

Die „Kölniſche“ ſchreibt dazu
„Herr Dr. Mackenzie ſoll nicht ſagen, daß die Köln. Ztg.

mit Wiſſen irgend eine thatſächliche Unklarheit über ihn
beſtehen ließe, und ſo haben wir denn die vorſtehende Mit
theilung abgedruckt, obſchon ſie keineswegs eine Richtig
ſtellung iſt und wir zu ihrer Aufnahme nach dem Preß
geſetz gar nicht verpflichtet wären. Es iſt in unſerer Mit
theilung gar nicht behauptet worden daß Herr Mackegzie
die telephoniſchen Depeſchen an Herrn von Bergmann gerichtet habe; wer das aus unſerer Mittheilung geſchloſſen

hat, der muß ſie ſehr oberflächlich geleſen haben. Es iſt
uns aber doch auffällig, daß Herr Mackenzie richtigſtellt,
was keiner Richtigſtellung bedarf, dagegen kein Wort über
die von uns erwähnte Thatſache verliert, daß die an Herrn
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von Bergmann gerichtete Aufforderung nach Charlottenburg
zu kommen, von Mackenzie mit den „Schwierigkeiten“,
die ſich ergeben hätten, begründet wird, während in ſeiner
den Blättern zugeſandten berühmten Erklärung derſelbe
Herr Mackenzie behauptet, er habe Herrn von Bergmann
nur aus „Höflichkeit“ zugezogen. Dieſe beiden Er
n des Herrn Mackenzie enthalten einen Wider
pruch.“

Belgien Die belgiſche Regierung hat eine
Anfrage nach Berlin gerichtet, ob Preußen ge
neigt ſei, die Verhandlungen betr. die Jnbetrieb-
ſetzung der Fernſprechlinie Brüſſel-

AachenKöln wieder aufzunehmen.
Oeſterreich -Angarn. Aus Wien Von den

naächſten Delegationen, die Anfang Juni zu
ſammentreten, werden 54 Millionen G ulden

(mit Einfluß der bereits verausgabten 15 Milli Verſuchen bei. Um dem Kronprinzen die Nicht
onen) für Militärzwecke gefordert werden.
Das Abgeordnetenhaus genehmigte das Kultus-
budget. Der Frkf. Ztg. wird aus Wien
berichtet, von den beiden in den letzten Tagen
gegen die galiziſche Grenze vorgeſchobenen ruſſi
ſchen Diviſionen ſolle das Hauptquartier der
einen nach KaminizPodolsk (öſtlich von Tarnopel),
das der anderen nach Lublin (nördlich von
Lemberg) kommen.

Serbien. Die ſerbiſche Regierung verſandte
ein Rundſchreiben an ihre Vertreter, welches ent-
ſchieden für Aufrechterhaltung der jetzigen aus
wärtigen Politik eintritt.

Bulgarien. Fürſt Ferdinand von Bul-
garien iſt auf ſeiner Rundreiſe in Gabrowa am
Fuße des Schipkapaſſes angekommen. Die Reiſe
verlief bisher völlig ungeſtört. Der Militär-
prozeß in Sofia gegen Oberſt Popow und
Genoſſen hat ſein Ende erreicht. Alle Angeklagte
wurden der Unterſchlagung für ſchuldig erachtet,
und ſind degradirt. Popow erhielt außerdem 4
Jahre Feſtung, ſeine 3 Mitſchuldigen entſprechende
Strafen. Der Prozeß nahm im letzten Augenblick
eine überraſchende Wendung. Nach den Play-
doyers des Staatsanwaltes und des Vertheidigers
erbat ſich der Hauptbelaſtungszeuge und Mitange-
klagte Oberlieutenant Keljanow das Wort. Erſagte,
alle ſeine im Verhöre gegen Popow abgegebenen
Erklärungen wegen Fälſchung und Unterſchlagung
ſeien unwahr. Er habe dieſelben nur abgegeben,
weil ihm Freiſprechung zugeſagt worden ſei.
Sein Gewiſſen laſſe ihn aber nicht ruhen und
er geſtehe nun die Wahrheit. Jn Sofia machte
dieſe Ausſage ſolches Aufſehen, daß die Regie
rung Truppen zuſammenzog, um Ruheſtörungen
zu Popows Gunſten zu verhüten. Wie aus
dem Urtheil erſichtlich, hat das Kriegsgericht
Keljanow's Erklärung keinen Glauben beigemeſſen
oder beimeſſen wollen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Das Herrenhaus genehmigte in ſeiner Mittwochs-

Sitzung die Nothſtandsvorlage, ſowie mehrere kleinere Ge
ſetzentwürfe unverändert in der Faſſung des andern Hauſes;
die nächſte Sitzung behufs Berathung kleinerer Vorlagen,
ſowie des Geſetzentwurfs betr. die Korporationsrechte geiſt
licher Orden findet Donnerſtag 12 Uhr ſtatt.

Das Abgeordnetenhaus genehmigte am Mitt
woch den Reſt der Kreisordnung, ſowie die Provinzial
ordnung für SchleswigHolſtein durchweg in der Faſſung
des Herrenhauſes, nahm darauf die Vorlage betr. die Ver
faſſung der Realgemeinden in Hannover an und erhob
ſodann einen Antrag des Abg. Douglas (freikonſ.), betr.
Vorleſungen über die erſte Hilfeleiſtung bei plötzlichen Un
glücksfällen, einſtimmig zum Beſchluß. Schließlich trat das
Haus nach längerer Diskuſſion, in welcher die konſervative
Partei, ſowie der Miniſter des Jnnern die Befugniß des
Abgeordnetenhauſes zur Veranlaſſung derartiger genereller
Jnſtruktionen an die Verwaltungsbehörden auf Grund der
Verfaſſung auf das Entſchiedenſte in Abrede ſtellten, in
namentlicher Abſtimmung mit 133 gegen 120 Stimmen
einem Antrage Rickert bei, welcher die Regierung auffordert,
den ihr unterſtellten betheiligten Behörden die bei den
Wahlen in Betracht kommenden Vorſchriften und geſetz
lichen Beſtimmungen aufs neue in Erinnerung zu bringen
die nächſte Sitzung behufs Berathung der WeichſelRegu
n 3ge, ſowie des Antrages betr. Erlaß der Re
liktenbeiträge der Volksſchullehrer findet Donnerſtag
12 Uhr ſtatt.

Die Bierkom miſſion des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes hat ihre Berathungen be-
endet. Der Regierungskommiſſar gab die Er
klärung ab, daß eine reichsgeſetzliche Regelung
der Frage der Herſtellung von Bier in Vor-
bereitung ſei. Die Kommiſſion einigte ſich zu
folgendem Beſchluß

„Jn Erwägung, daß eine geſetzliche Regelung der Her
ſtellung und des Vertriebes des Bieres nothwendig iſt, in
Erwägung, daß nach Mittheilung des Herrn Regierungs
kommiſſars eine reichsgeſetzliche Regelung der Frage in
Vorbereitung iſt, die Staatsregierung aufzufordern, im
Bundesrath dahin zu wirken, daß eine baldige geſetzliche
Regelung der Herſtellung und des Vertriebes des Bieres
herbeigeführt werde.“

Der Kronprinz von Jtalien in
Lebensgefahr.

Aus Rom wird folgender Vorfall gemeldet:
Am Dienſtag Nachmittag wurden im Fort Ti
burtino in Gegenwart des Kronprinzen Victor
Emanuel Verſuche mit einer beſonderen Art von
Dynamit unternommen, welche ſchwer explodirbar
und zum Transport auf weite Entfernungen ge-
eignet iſt. Die Verſuche wurden von dem Oberſten
Benedictio, welcher den Kronprinzen im Forti
fikationsweſen unterrichtet, geleitet, der Diviſions
kommandant Graf d'Oncien, der Chef des Ge
neralſtabes Graf Radicati, ſowie ein Kapitän
und ein Lieutenant im Geniecorps wohnten den

explodierbarkeit des Präparates zu zeigen,
das bei den in Afrika ſtehenden Truppen
bereits verwendet wird und das bisher
noch niemals zu einem Unfall Anlaß gegeben
hat, wurde aus einem Vetterligewehr nach einer
mit Dynamit gefüllten Büchſe ein Schuß abge
geben. Hierbei zerſprang eine der Büchſen
welche Gelatine enthielt, und die Eiſen
ſplitter der zerſprungenen Büchſe, welche theil
weiſe zwei Zentimeter ſtark waren, durch
ſchlugen das Brett, hinter welchem ſich
der Kronprinz und die anderen Officiere befanden.
Der Kronprinz wurde von mehreren Splittern
leicht geſtreift, der Geniekapitän am rechten Auge
verwundet. Graf Radicati wurde durch ſein
Cigarrenetui gegen eine Verwundung geſchützt,
welches den Eiſenſplitter aufhielt. Der Kron
prinz bewahrte bei dem Unfall große Kalt-
blütigkeit und Ruhe. Die Officiere des Forts
leiſteten den Verwundeten den erſten Beiſtand,
Letztere wurden ſodann nach Rom gebracht.
Der Kronprinz wurde nach ſeiner Ankunft im
Quirinal ſofort vom Leibarzt unterſucht, welcher
die erlittenen Verletzungen als leichte hinſtellte.
General Graf d'Oncien wurde ſchwer verwundet
nach ſeiner Wohnung gebracht. Alle Blätter
ſprechen dem verletzten Kronprinzen ihre auf-
richtige Theilnahme aus. Dem Königspaare
ſind zahlreiche Beileidskundgebungen zugegangen.

Ueber das Befinden des italieniſchen Kron
prinzen wird aus Rom noch gemeldet, daß das-
ſelbe ſehr zufriedenſtellend iſt. Der Prinz hat
thatſächlich nur leichte Kontuſionen an den
Hüften erlitten.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Aus Kamerun werden die gerüchtweiſen

Meldungen über den Ueberfall der deutſchen
Expedition KundTappenbeck durch den Stamm der
Bakokos jetzt vollſtändig beſtätigt. Beide
Herren ſind in dem ſtattgehabten Kampfe ver-
wundet. Jhre Verletzungen waren indeſſen ſchon
Mitte März in erfreulicher Beſſerung begriffen
und geben zu Beſorgniſſen keinen Anlaß. Ein
ausführlicher Bericht erſcheint demnächſt. Beide
Reiſende klagen ſehr über die feindſelige Ge
ſinnung der Eingeborenen, welche mit allen nur
erdenklichen Mitteln verſuchen, ein Vordringen
der Weißen zu verhindern.

Von Emin Paſcha ſind aus dem Sudan
Nachrichten von Anfang November eingegangen.
Darnach hatte Emin Paſcha, um Nachrichten
über Stanley zu erlangen, eine Rekognoscierung
unternommen, die aber reſultatlos blieb. Emin
Paſcha war wohlauf und hatte vollen Frieden
mit den Häuptlingen der Eingeborenen. Er
hoffte, Stanley würde gegen Jahresſchluß zum
Vorſchein kommen.

Heer und Marine.
Der Chef der Admiralität, General der Jnfanterie von

Caprivi, wünſcht, der Köln. Ztg. zufolge, von ſeinem
Poſten zurückzutreten und das Commando eines Armeekorps
zu übernehmen. Einem lange gehegten Wunſche der Marine
zufolge würde dann ein Seemann an die Spitze der Ad
miralität treten und zwar der Vice-Admiral Graf Monts.

Wie die Dan z. Ztg. hört, wird bei der am 18. Mai
ſtattfindenden Eröffnung der nordiſchen Jnduſtrie- und
Kunſtausſtellung zu Kopenhagen ein deutſches Panzerſchiff
das Banner des Reiches auf der Rhede der däniſchen
Hauptſtadt zeigen.

Wie die „Poſt“ mittheilt, iſt die Nachricht der Köln.
Ztg. von einem bevorſtehenden Rücktritt des Admiralitäts
chefs von Caprivi ganz unbegründet.

Vermiſchte Nachrichten.
Jn Schloß Babelsberg werden jetzt

große bauliche Veränderungen vorgenommen, da
die Kaiſerin Auguſta im Sommer dort wohnen
will. Beſonders wird ein durch alle Etagen
führender Fahrſtuhl gebaut.

An der Berliner Börfe kurſirten am Diens
tag newe Zwanzigmarkſtücke mit dem
Bilde des Kaiſers Friedrich, für welche in einzel
nen Fällen ein Agio von fünf Mark pro Stück
gezahlt wurde.

Als Fürſt Bismarck am Montag Abend
aus Charlottenburg heimkehrte, verließ er in der
Lützowſtraße ſeinen Wagen, die gegenwärtig mit
einem Holzpflaſter aus den Friedrichsruher Forſten
verſehen wird und ließ ſich von den Arbeitern
die Herſtellung des Pflaſters evklären. Den
Leuten hinterließ er zwei Zwanzigmarkſtücke mit
Kaiſer Friedrichs Bild als Geſchenk. Auf der
Rückkehr zu ſeinem Wagen wurde er von einer
großen ihm zujubelnden Menſchenmenge begleitet,
dte für ihre Grüße in freundlichſter Weiſe
dankte.

Die Bemerkung des Königs. Bei
der vor Kurzem erfolgten Ankunft des Königs
von Schweden in Flovenz ſpielte ſich folgende
kleine Scene ab: Unter den Damen, welche ſich
zum Empfange auf dem Bahnhofe eingefunden,
befand ſich auch die Gemahlin eines hohen ſtädti
ſchen Beamten und an ihrer Seite weilte ihr
reizendes kleines Töchterchen. Als der König
vorüberſchritt, fragte die Kleine plötzlich neu-
gierig: „Mama, wo liegt denn Schweden
Etwas verlegen erwiderte die Dame, deren Geo-
graphie augenſcheinlich auf ſchwachen Füßen ſteht
„Schweden iſt dort, von wo die ſchwediſchen
Zündhölzchen herkommen.“ Ein Lächeln über
ſog das Geſicht des Königs Oskar, der das
Geſpräch mit angehört hatte, er blieb ſtehen und
meinte, zu dem Kinde gewendet: „Zu Hauſe
mußt Du Mama bitten, daß ſie Dir Deine
Frage noch etwas näher erklärt.“

Ueber den Spielplatz der Kinder
des Kronprinzen Wilhelm im Schloßpark
Bellevue bei Berlin erzählt die N. A. Z. „Der
Platz iſt in der Nähe des runden, mit Säulen
geſchmückten Sommerhäuschens und wird von
den kleinen Prinzen im Geleite der Erzieherin
und Kinderfrau Vormittags und Nachmittags
beſucht. Häufig fährt auch die Mutter mit hin
aus. Der kreisförmige Platz, etwa ſechzehn
kleine Schritte im Durchmeſſer und fünfzig im
Umfang, iſt eingefaßt und gegen zu rauhen Wind
geſchützt durch niedrige Tannen. Der Boden
dieſer Tummelſtätte iſt mit Sand bedeckt, in
welchem die Prinzen ſpielen. Außerhalb der
einen Oeffnung der Tannenumfriedigung iſt ein
kleines preußiſches Schilderhaus aufgeſtellt vor
dieſem ſtecken vier, ebenfalls ſchwarz weiße runde

Stäbe in der Erde, oben mit einem ſchrägen
halbrunden Ausſchnitt an dieſe Ausſchnitte lehnen
ſich vier kleine Gewehre. Dieſe „Gewehre“ ſind
höchſt einfach aus Holz geſchnitten, ohne Metall
lauf und ohne Bügel und Drücker, der Lauf
und der Bügel ſind durch Graphitanſtrich ge
kennzeichnet, Schaft und Kolben braun gefärbt.
Jn der Länge ſind ſie faſt gleich, doch meſſen
die Prinzen ſie ſtets erſt ab vor dem Spielen:
Der älteſte, Prinz Wilhelm, erhält das längſte.
Eins der Gewehre, welches oben ein Aſtloch
hat, bekommt der jüngſte Prinz, die älteren wollen
es nicht. Da wird „Soldat geſpielt,“ gegraben,
gerannt u. ſ. w.

Die Hochzeit des Prinzen Heinrich
von Preußen mit der Prinzeſſin Jrene von
Heſſen iſt nach wie vor für die zweite Hälfte
des Mai in Ausſicht genommen. Das Hof-
marſchallamt ordnete die ſchleunigſte Bereit-
ſtellung des königlichen Schloſſes in Erdmanns-
dorf bei Hirſchberg zum Empfange des Prinzen
Heinrich an, welcher bald nach ſeiner Hochzeit
auf mehrere Wochen daſelbſt Wohnung nehmen ſoll!

Am Sonntag Nachmittag entſtand in Mon-
tenegro's Menagerie in Prag eine furcht
bare Panik. Ein Knabe ſpielte während der
Production mit einem Taſchenſpiegel, der Reflex
veranlaßte einen Beſucher zu dem Ausruf „Feuer!“
worauf ein entſetzliches Gedränge entſtand, in
welchem ſechs Perſonen zu Boden getreten und
ſchwer verwundet wurden.

Alter ſchützt vor Bauernfang nicht.
Die New-Yorker Staatszeitung ſchreibt: Ein
reicher Detroiter, Großhändler, Kirchenvorſteher
2c., deſſen Namen die Polizei aber nicht nennen
will, iſt vor ein paar Tagen von einem geſchickten
Schlepper in eine Spielhölle gelockt und dort
um 10000 Dollars beſchwindelt worden. Nach
uralter Sitte ließ man den würdigen Herrn und
auch ſeinen jugendlichen Begleiter, den Schlepper,
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e innen und zahlte zuerſt prompt aus. Bei
Tinem Zuge gewann der Schlepper ein paar

Mutter.

ſchuldigung dringende Arbeit an.
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Tauſend Dollars, und auch der alte Herr ge
wann eine große Summe, dieſelbe aber auszu-
ahlen weigerte ſich der Bankhalter, da er erſt

wiſſen müſſe, ob die Gewinner auch Geld genug
ätten, um im Falle eines bedeutenden Verluſtes
bezahlen zu können. „Oho, das will ich Jhnen
beweiſen,“ ſchrie der angeheiterte Alte „ich will
Geld holen.“ Er fuhr in ſeinem Wagen, der
vor der Thür harrte, nach der Bank und war in
wenigen Minuten mit 10000 Dollars in Papier-
geld wieder da. Sein Gewinn wurde ihm
darauf ausbezahlt, und er ſpielte weiter, verlor,
und nach einer Stunde hatte er nicht nur ſeinen
GEewinn, ſondern auch das von der Bank ge-
holte Geld verloren. Als das letzte Tauſend
fort war, proteſtierte er energiſch und der
Schlepper ſchimpfte wacker mit, ſo ſehr, daß der
Gewinner ſagte: „Warten Sie mal, ich will
meinen Partner holen.“ Darauf verſchwand
er, und Niemand ſah ihn wieder. Gleich darauf
verſchwand auch der Schlepper, und der alte
gerr war um 10000 Dollars ärmer, aber um
eine Erfahrung reicher. Er vertraute ſich dem
Polizei- Vorſteher an, bat dieſen aber dringend,
ſeinen Namen geheim zu halten. Der Betrogene
will lieber den Verluſt verſchmerzen, als ſeinen
Namen bekannt werden laſſen, und deshalb
werden die Betrüger auch nicht verfolgt werden.

Späte Rache. Das Sprüchlein herber
Lebensphiloſophie, ſo ſchreibt ein Peſter Blatt,
daß die Rache kalt genoſſen werden müſſe, wurde
noch ſelten gewiſſenhafter beherzigt, als von dem
HodmezöVaſarhelyer Flurſchützen Andreas Cſako.
Vor 27 Jahren war er ein junger Burſche ge-
weſen, deſſen einziges Glück ſein blühendes Weib
war. Unbedacht beging er damals eine geſetz
widrige That und mußte dafür zwei Jahre lang
in Kerker büßen. Als er heimkehrte, fand er ſein
Weib in den Armen eines Anderen, des Valentin
Poßtos, und ſeinen Hausſtand um ein kleines
ſchreiendes Weſen vermehrt, das in der Taufe
ſeinen, des Sträflings Namen, ganz unberechtig-
ter Weiſe erhalten hatte. Cſako biß die Lippen
wund vor Zorn und ſchwieg. Derjenige, den
man für ſeinen Sohn ausgab, wuchs mittlerweile
heran, gründete eine Familie und begrub ſeine

Cſako ging einſam ſeiner Wege und
ſchwieg bis zum jüngſten Sonntag. Er war
mit Poßtos im Wirthshauſe zuſammengekommen
und dieſer begann von den alten Zeiten zu
ſprechen. Da öffnete Cſako den Mund zu den
Worten „Jetzt iſt's an Dir!“ und drei Schüſſe,
aus einem Revolver auf die Bruſt Poßto's ab-
gefeuert, ertönten. Entſeelt fiel ſein Opfer zu
Boden und Cſako ſtellte ſich dem Gerichte. Nach

einem Vierteljahrhundert hatte er ſich gerächt.
Aus Paris wird gemeldet: Georgine D.

war als Blumenverfertigerin in einer der erſten
Fabriken in Paris angeſtellt. Georgine iſt ein
achtzehnjähriges, durch ſeine beſondere Schönheit
ausgezeichnetes Mädchen. Jhr Vater, ein alter
Officier, verließ den Militärdienſt, um eine Liebes

heirath zu ſchließen, verlor aber ſeine Frau
durch den Tod. Er haolte ſeine Tochter jeden
Abend aus dem Atelier ab, da er wußte, daß die
Fabrik von einer Schaar junger Leute allabend-
lich umlagert wird, die mit den hübſchen Arbei-

terinnen in Beziehungen treten wollen. Vor
einigen Tagen erkrankte der Hauptmann und
bemerkte zu ſeinem großen Mißvergnügen, daß
ſeine Tochter ſeit dem Momente ſeiner Erkrank-
ung regelmäßig eine halbe Stunde ſpäter als
gewöhnlich nach Hauſe kam. Sie gab als Ent-

Der Vater
wurde mißtrauiſch und verließ trotz ſeiner Schwäche
das Lager, um dem Mädchen aufzupaſſen.
Sonnabend Abend poſtirte er ſich in der Nähe
der Fabrik und ſah nun, daß ſeine Tochter beim
Verlaſſen des Magazins nach der nächſtgelegenen

Straße eilte und dort von einem jungen Manne
begrüßt wurde, der ihr ſofort galant den Arm
reichte. Wüthend ſtürzte der alte Soldat ſofort
auf das Paar zu und ſchlug dem jungen Manne
mit einem Stock wiederholt auf den Kopf. Das
junge Mädchen ſchrie laut auf, während ſich der
junge Mann auf die Knie warf und den Vater
um Verzeihung bat. Das Aufſehen, welches die
Scene hervorrief, hatte die Polizei herbeigezogen,

welche alle drei verhaftete. Der junge Mann,
Albert S., iſt der Sohn eines reichen Kauf
mannes und gab vor dem Polizeikommiſſar ſein

Ehrenwort, daß er die ehrlichſte Abſicht habe
und ſofort den Vater um die Hand ſeiner Tochter
bitte. Der Alte war verſöhnt, aber der gericht-
lichen Verhandlung wegen des begangenen Exceſſes
wird er trotzdem nicht entgehen. Die Strafe
wird hoffentlich milde ausfallen.

Ein kluger Chef. Jn einem Berliner
größeren Detail-Geſchäft kamen in der letzten
Zeit fortgeſetzt Diebſtähle vor, ohne daß es ge-
lungen wäre den Thäter zu ermitteln. Der
Chef machte ſeine zehn Verkäuferinnen auf dieſe
Thatſache mit der Bitte aufmerkſam, doch in
Zukunft ein wachſames Auge auf die Laufburſchen
und andere im Geſchäft Angeſtellte zu haben.
Allein Alles war ohne Erfolg, im Gegentheil
wuchſen die Veruntreuungen von Tag zu Tag.
Da verſammelte eines Abends der Geſchäftsin
haber die Verkäuferinnen und ſagte: „Meine
Damen ich weiß jetzt, daß die Diebinnen in
Jhrer Mitte ſind, die Betreffenden ſind auf der
Stelle entlaſſen! Kommen dieſelben indeß morgen
wieder ſo ſehe ich mich nicht mehr veranlaßt,
irgend welche Rückſicht zu nehmen, ſondern dann
werde ich Sie der Polizei übergeben.“ Am
nächſten Morgenfkamen, wie das „B. T.“ erzählt,
von den zehn Damen zwei wieder!

Local Nachrichten.
Merſeburg, den 3. Mai 1888.

An die Mütter und Kinderwärter-
innen iſt nun, da das ſchöne Frühlingswetter
wieder zu Ausfahrten für die Kleinen lockt, die
dringende Mahnung zu richten, die Augen der
Kinder zu ſchonen. Jn die Kinderwagen ſollte
man niemals ein hilfloſes Kind auf den
Rücken legen. Auch wenn kein Sonnenſchein
iſt, blenden die Wolken und der Himmel an ſich
ſchon. Man verſuche nur einmal ſelbſt dieſe
Lage. Sie iſt überhaupt keine geſunde, auch für
das Athmen ungünſtige. Ferner vermeide man
weiße Betten, weiße oder rothe Decken.
Der Hals darf auch niemals mit Tüchern ver-
bunden werden, denn dadurch ſchwitzen die Kinder
und wird dann das Tuch abgenommen, tritt
Erkältung gewöhnlich ein.

Die Kreiswundarztſtelle des Krei-
ſes Merſeburg iſt erledigt. Geeignete
Bewerber wollen ſich unter Vorlegung ihrer
Zeugniſſe und eines kurzgefaßten Lebenslaufs
innerhalb vier Wochen bei dem königlichen
Regierungs Präſidenten zu Merſeburg melden.

v. Köppen, Sec.-Lt. vom Thüring. Huſ.
Regt. Nr. 12 iſt zum Pr.-Lt., vorläufig ohne
Patent, befördert. v. Goldfus, Sec.-Lt. von
der Reſ. des Thüring. Huſ.-Regts. Nr. 12,
commandirt zur Dienſtleiſtung bei dieſem Regt.,
früher im 1. Schleſ. Huſ.-Regt. Nr. 4 iſt im
activen Heere, und zwar als Sec.-Lt. mit einem
Patent vom 14. Januar 1881 im Thüring.
Huſ.-Regt. Nr. 12, wiederangeſtellt.

Am geſtrigen Nachmittag hielt der Londoner
Circus Pinder den wegen Regenwetters am
Dienſtag unterbliebenen Umzug durch mehrere
Straßen hieſiger Stadt.

Wie alljährlich findet auch in dieſem Jahre
und zwar am nächſten Sonnabend und Sonn-
tag im hieſigen Königlichen Schloßgarten-Salon
ein Bazar des hieſigen Zweigvereins
vom Vaterländiſchen Frauen-Verein
ſtatt. Am erſten der genannten Tage ſind die
Gegenſtände nur zur Anſicht ausgeſtellt, am
zweiten findet der Verkauf reſp, die Ver
looſung ſtatt.

Auf dem Kinderplatz iſt die den Merſe-
burgern von früheren Jahren her bereits be-
kannte Künſtlertruppe des Herrn H.
Michel's eingetroffen und giebt heute Don ners-
tag Abends 8 Uhr die erſte Vorſtellung
in einer ſehr geräumigen Arena. Die Preiſe
der Plätze, ſowie alles Nähere im heutigen
Jnſeratentheil.

Die hieſigen Theaterfreunde ſeien auf das
am Freitag Abend ſtattfindende 2. und
letzte Gaſtſpiel der DeſſauerHofſchau-
ſpieler nochmals aufmerkſam gemacht. Zur
Aufführung gelangt das reizende Luſtſpiel „Tilli“
von Francis Stahl.

Mit dem 1. Mai begann in Preußen die
Jagd auf Rehböcke, welche im Königreich
Sachſen noch volle zwei Monate hindurch geſetz
lichen Schutz genießen. Während des Winters

lichen Acte.
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haben die Rehe außerordentlich gelitten und wird
dies beliebte Wildpret heuer wohl andauernd
hohe Preiſe halten.

Bauernregeln. Ein naſſer Mai macht
viel Geſchrei und wenig Heu. Donner im
Mai führt großen Wind herbei. Auf Philipp
und Jacobi (1. Mai) Regen, folget ſichrer Ernte
ſegen. Jſt St. Pancratius (12. Mai) ſchön,
wird guten Wein man ſehn. Jſt es klar an
s a (31. Mai), meßt den Flachs ihr mit
der Ell'.

h

Aus den Kreiſen Merſeburg-Querfurt.
Dem Maurer Franz Löwe in Teuditz,

welcher im vorigen Jahre mit eigener Lebens
gefahr einen Knaben vom Tode des Ertrinkens
rettete, iſt jetzt die Rettungsmedaille ver-
liehen und vom Amtsvorſteher Herrn Burkhardt
zu Röcken feierlichſt überreicht worden.

Der berittene Gendarm Nehls iſt vom
1. Juni c. ab von Lützen nach Wittenberg
verſetzt.

Schladebach. Am Sonntag, den 15.
April, fand bei uns eine erhebende Feier ſtatt.
Durch Herrn Kaufmann Berbig hierſelbſt war
der Gedanke angeregt worden, unſerm allverehrten
hochſeligen Kaiſer Wilhelm ebenfalls ein Denk-
mal zu ſetzen, wie das in größeren Städten
jetzt vielfach beabſichtigt wird, wenn auch nicht
gerade von Erz oder Stein. Die Aus-
führung folgte dem Gedanken faſt auf dem
Fuße. Eine Linde ſollte der Nachwelt
noch Zeugniß geben von der Liebe und Ver-
ehrung, die unſere Generation dem Heldenkaiſer
zollte. Dieſelbe wurde unter großer Betheiligung
der Gemeinde am Nachmittage gepflanzt und
zwar an der Stelle, an welcher der Kaiſer im
Jahre 1876 während des Manövers von Merſe-
burg kommend den Wagen verließ und zu Pferde
ſtieg. Bei der Pflanzung hielt Herr Paſtor
Jlſe eine tief ergreifende Anſprache, auch be-
theiligten ſich der hieſige Geſangverein, ſowie das
Muſikchor mit Sang und Klang beiſ dem feier-

Möge unſere „Kaiſerlinde“ nun
wachſen, blühen und gedeihen bis in die ſpäteſten

Zeiten. (V. V,)Querfurt, 30. April. Ein Angeſtellter
des Circus Pinder aus London iſt, als der aus
zahlreichen Pferden, Elephanten, Dromedaren c.
beſtehende Thierpark heute hier einzog, kurz vor
Querfurt von einem ſchweren Unfall betroffen
worden. Derſelbe ſtürzte von einem ſchwerbela-
denen, mit drei Pferden beſpannten Wagen her-
ab, wurde von dem Geſchirr überfahren und ſo
ſchwer verletzt, daß ein Wiederauffommen des
Unglücklichen ausgeſchloſſen erſcheint. (Hall. Z.)

Mücheln. Der Herr General-Superin-
tendent Dr. Schultze hat am Montag, nach der
Einführung des Herrn Sup. Möller, dem bis
herigen Verweſer der Ephorie, Herrn Sup.Vicar
Walther zu Crumpa, den rothen Adlerorden 4.
Klaſſe überreicht.

Dem Pfarrer Götze in Oechl itz, Ephorie
Querfurt, iſt der rothe Adler-Orden 4. Klaſſe
verliehen worden.

Provinz und Umgegend.
Halle. Wie das „Tageblatt“ hört, haben

ſich die Herren Oberbürgermeiſter Staude und
Major a. D. Degenkolbe nach Berlin begeben,
um ein kaiſerliches Ehrengeſchenk für das im
Sommer hier ſtattfindende Mitteldeutſche Bundes
ſchießen zu erwirken.

Weißenfels, 2. Mai. Der erſt kürzlich
wieder verheirathete Schuhmacher B. verſuchte
geſtern Abend ſich ſeiner ihm wohl nicht mehr
behagenden Ehefrau dadurch zu entledigen, daß
er derſelben den Eintritt in ſeine Wohnung ver
wehrte. Als demnächſt der Eintritt mit Hilfe
der Polizei bewirkt wurde, fand ſich bereits eine
Erſatzfrau in der Perſon der obdachloſen Helene
Lucke aus Porbitz bei Dürrenberg vor. Dieſelbe
wurde, da ſie in einem üblen Rufe ſteht, zur
Haft gebracht, während die rechtmäßige Ehefrau
ihre Rechte und Pflichten als Hausfrau wieder
übernahm. Die Leiche der Wittwe T., deren
Kleidungsſtücke geſtern Morgen an der Fuß-
gängerbrücke aufgefunden wurden, iſt im Laufe
des geſtrigen Tages in der Feldmark Kriechau
ans Land geſchwemmt worden.
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Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Hohenzollern' ſche 4 pCt. Renten Briefe.

Die nächſte Ziehung findet Mitte Mai ſtatt. Gegen den
Conréve luſt von ca. 4 pCt bei der Auslooſunßg über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 10 Pfg. pro 100 Mk.

An zeigen.
Am 1. März verstarb in Berlin der

Oberverwaltungsgerichts-Rath

Hanewald.
Die Beisetzung des Verstorbenen

findet Freitag Nachmittag um 4 Uhr
von der Friedhofskapelle aus statt.

4000 F. a r ic
auch mehr ſind gegen ſichere Hypothek zum 1.
Juli auszuleihen. Juſtizrath Grube.

Das älteſte und größte
Bettfedern- Lager
William Lübeck in Altona
verſendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht unter
10 Pfund) gute neue Bettfedern für 60 Pf.
d. Pfd. vorzüglich gute Sorte M. 1,25,

Prima Halbdaunen nur M. 1,60,
reiner Flaum nur M. 2,50 und M. 3.

Bei Abnahme von 50 Pfd. 5 Rabatt.
S Umtauſch geſtattet.

werden ſowohl chem. gereinigt, als auch in
allen gewünſchten Farben unübertroffen auf
gefärbt in

Max Wirth's Färberei.
Ein tägliches Bad erhält die Geſundheit.

c Wehl'sheizb. Badeſtuhl. OhneMühe ein

r warmes Bad. UnentS rig r dere o roſpecte gratis.S e. Weyl erlin, V. 41.
S Leipzigerſtr. 134

Monatszaähtungen.

Nur Merz300 Dutzend Weppich e in reizendſten
türkiſchen, ſchottiſchen und buntfarbigen Muſtern,

2 Meter lang 13 Meter breit, müſſen
ſchleunigſt geräumt werden und koſten pro Stück

nur noch 4 Mark gegen Einſendung oder
Nachnahme.

e RBettvorlagen mdazu paſſend, Paar 3 Mark.
Adolf Sommerfeld, Dresden.

Wiederverkäufern ſehr empfohlen.

rein z weiß à Ltr. 55 u. 70 Pf., roth 90 Pf.,
c c von 25 Ltr. an unter Nachnahme
direct von J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, Kreuznach.

Formulare zu

Anfall- Anzeigen
ſind ſtets auf Lager in der
Merseburg. Kreisblatt-Expedition,
Altenb. Schulplatz 5, 1 Treppe hboch, links.

Medicinal-Ungarweine.
e Unter fortlaufender

Controlle von
Dr. C. Büschoff,

Berlin.
Direct von der Vngar-
Wein-Export-Ge-
sellse haft in Baden-

Wien durch die berühm-
testen Aerzte als bestes Stärkungsmittel für
Kranke u. Kinder empfohlen. Durch
den sehr billigen Preis als tägliches Stärk-
ungsmittel u. als Desseriwein zu gebrauchen,
Verkauf zu Original-Preisen bei

E. Kämmerer. Schmalestrasse 28.
Heinrich Hoffmann, Delitzsech.

ein eigenes Gewächs, rein, kräftig,

T

near
h

W Stuhiag anenerear.
Anerkannt wirkſam bei Blutarmuth, Bleichsucht, Nerven-Schwäche, Gemüths-Ver-

stimmungen, ſowie Schwächezuslände nach Blut-, Schleim-, Milch- und Eiterverlust,
häufigen Rindesbette und Abortus, ferner Läahmungen, Rheumatismus und Gicht.

Eröffnet am 15. Mai er.
Königliche Badedirection.

Das Königl. Soolbad zu Dürrenberg
iſt vom I. Mai er. ab eröffnet.

Proſpecte werden unentgeltlich zugeſandt. W
Auflage 352,000; das verbreitetſte alle

deutſchen Plätter üäberhaupt; außerdem
erſcheinen Aeberſetzungen in zwölf fremden
Sprachen.

Die Modenwelt.Jlluſtrirte Zeitung für Toiletten
und Handarbeiten. Monatlich zwei
Lummern. Preis vierteljährlich M.

1.25 758 Kr. Jäührlich er
ſcheinen:

24 Nummern mit Toiletten und Hand
arbeiten, enthaltend gegen 2000 Ab
bildungen mit Beſchreibung, welche
das ganze Gebiet der Garderobe und
Zeibwäſche für Damen, Mädchen und
Knaben, wie für das zartere Kindes

alter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren und die
Bett und Tiſchwäſche 2c., wie die Handarbeiten in ihrem
ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle Gegen-
ſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter-Vorzeich
nungen für Weiß und Buntfſtickerei, Namens-Chiffien e.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen Buch
handlungen und Poſtanftalten. Probe-Nummern gratis
und franco durch die Expedition, Berlin W, Potsdamer
Str. 38 Wien I, Operngaſſe 3

z anno Frauengrösss A Dutz. Paare e Filesohl. M. 3.90,n. imit. Lederauſfl. M. 4.75, m. Rindepalt-leder M. 5, mit holagenagelten Tuchsohlen M. 6. 50 bis M. 10,
Tuohschuhe, Cordschnhe m. holzgenagelten Tuchsohlen M. 11
Holznohlengchuhe eſert G h öt, Zeit

Altarbekleidungen,
Widmungs-Kränze mit

Schleifen liefert
Franz Reinecke, Fahnenmanufactur,

Abzeichen für Vereine,
Flaggen für Behörden,

Hannover.
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gut reparirt durch L. Albrecht.
Schmaleſtraße Nr. 23.

Selbstgeherbsteten garantirt reinen
Roth Wein à Liter 90 Pf. Weisswein 60 u. 80 Pf.

S Probefässchen v. 25 Liter geg. Nachn.
Fritz Ritter, Weinbergbes., Kreuznach/Rh.

der mit Pferden gutEin Dienſtknecht umzugehen wen
findet ſofort bei gutem Lohn Stellung, wenn er
mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, in

Creipau No. G.
An kinderloſe Leute iſt eine Manſardewohnung

beſtehend aus Stube, 2 Kammern und Küche, ſo
wie eine parterre gelegene möblirte Wohnung
von Stube und Kammer zu vermiethen und ſofort
zu beziehen. Halleſche Straße Nr. 5
Hemeindeka en Rechnungen,

Rirchenkaſſen-Rechnungen
jederzeit am Lager in der

Ruchdrockerei des Kreisblatt.
Geſang Verein.

Freitag 7 reſp. 71, Uhr Uebung.
Schumann.

un

H. Michels

Rieſen-Arena.
De Kinderplatz.

Die beliebte, hier wohl noch im guten Andenken
ſtehende Geſellſchaft wird Donnerſtag, den

Mai ihre erſte
Gala-

Eröffnungs- Vorſtellung
geben. Auftreten von Künſtlern u. Künſtlerinnen
erſten Ranges U. A. ſind hervorzuheben Mr.
Trajan und Fräulein Charlotte und George
Lupu von dem Reichshallen-Theater in Berlin in
ihren großartigen Productionen an dem dreifach
feſtſtehenden Reck. Mr. Duo Marinelli,
Schlangenmenſch, das Wunder der mediciniſchen
Wiſſenſchaft. Romeo urkomiſcher Clown und
Spatentänzer. Mr. Lukas, Equilibriſt auf dem
Stehtrapez und Drahtſeil. Gebr. Contrelli, 4
Herren vorzügliche Luft- und Parterre Gym-
naſtiker 2c. 2c.

Preiſe der Plätze
Nummerirter Platz 75 Pfg., 1. Platz 50 Pfg.,

2. Platz 30 Pfg., Etehplatz 15 Pfg., Kinder
Nummerirter Platz 50 Pfg., 1 Plotz 30 Pfg., 2.
Platz 20 Pfg., Stehplatz 10 Pfg.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Näheres beſagen die Tageszettel.
Zu dieſen meinen Vorſtellungen erlaube mir ein

hochgeehrtes Publikum ganz ergebenſt einzuladen
Hochachtungsvoll

M Michels, Director.
Für die Ueberſchwemmten
ging ſchließlich noch ein: Frau C. Hofmann 5 M.
Frau Fleiſcherm. Klotz 3 M., im Kirchenbecken 1
M., Frau Mohr 1 M.

Die Geſammt Summe, welche von uns nach
Magdeburg an den Provinzial-Verband abgeſandt
worden, beträgt 1520 M. 10 Pfg und
zwar ſind uns davon 988 M. 30 Pfg. durch
Herrn Verwaltungsgerichts Director von Strauß,
und 30 M. durch Herrn Buchdruckerei Beſitzer
Leidholdt zugegangen dagegen 501 M. 80 Pfg.
direct bei den einzelnen Mitgliedern unſeres Vor-
ſtandes abgegeben worden.

Wir ſagen allen gütigen Gebern im Namen der
durch dieſe Gaben Erfreuten vnſeren herzlichſten
Dank, ſprechen denſelben aber insbeſondere noch
der Expedition des Kreis blattes für die unentgelt
liche Aufnahme unſerer Jnſerate aus.
Der Vorſtand des vaterl. Frauen Vereins.

Für die Ueberſchwemmten
ging ein: Unbekannt 3 M., von Frau Scharre
2 M., von G. 50 Pfg., von dem Kgl. Stations-
Vorſteher Karczewsky in Corbetha 42,50 M. Er
trag eines DilettantenConcerts, zuſammen 48 M.,
die heute an den vaterländiſchen Frauen Verein
abgeführt ſind.

Merſeburg, den 3., Mai 1888.
Kreisblatt- Expedition.

Stadttheater Halle.
Freitag, 4. Mai: Erſtes Gaſtſpiel von Marie

Barkany vom Königl. Hoftheater in Berlin:
Die Waiſe von Lowood. Jane Eyre Marie
Barkany als Gaſt. Sonnabend, 5. Mai:
Zweites und letztes Gaſtſpiel von M. Barkany.
Zum letzten Male in dieſer Saiſon Fauſt von
Goethe. Beide Tagewerke an einem Spielabend:
Gretchen Marie Barkany als Gaſt.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Freitag, 4. Mai: Martha.

(Anfang 7 Uhr.) Altes Theater. Anfang 7
Uhr Bosko. Hierauf: Die Amazone.

Redaetion, Schnellprefſendruc und Verlag von J. Leidholdt in Merſeburg, (Altenburger Schulplatz 5.)
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